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Lichtige LageSer eignifs, ,um Sammeln.

wirst oen cketnd erneut bei Mscibowo und 3nungene. — Heeresgruppe« rin»Seonolhn««
»ft den Austritt aus der Sumpfenae de« Kn J^ 0ern
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von Olyka unter den schwierigstln Ver
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nördliche Ufer ^ ^ wannen an mehrern Stellen das

rav-». Kriegsschauplatz,
r - ^te  Italiener gestern an der kütten

. - « . riÄS - Bjl I ä  itT'scÄzr- 3u
Der stellvertretende Chef des Generalstabes:

v° n Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Anzeigenpreise (voraus zahlbar) -
P -titzeile oder deren

Raum 16 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg. 7-Jahrg.

tfpäter. _

Englisch. französische Dardanellennöte.
, Die Engländer und Franzosen kalten firf, s-n »,»-

^ieberloge des Generals,Hamilton auf der La b

päHaHtrHi
KttckenêDi'^ Ev- Die Kampfesfreudigkeit der indiichni
türWcfim§ Ä "J ben  wuchtigen Schlägen dermrtischen Armee beträchtlich ms Schwanken geraten sein

W  die entstandenen großen Lücken aus¬
zufüllen. doch gelingt das nur langsam. Ruhr und Malaria
greifen am englischen Nordfiügel um sich. Am Südabschnitt

bei Sed il Bahr, wo der Kampf s!it
Wochen stillsteht, find ernste Zwistigkeiten /cwisckien
^^ iandern und Franzosen entstanden. Sie wiederhotten
sich mit solcher Schär e. daß Gurkhas und Seneaale -n
»wischen die Streitenden postiert werden mußt?n um die
Engländer und Franzosen zu trennen '

Der Krieg.

icht der deutschen Heeresleitung,
i Grotzes Hauptquartier , 7. Sept . (Amtlich.)
lKriegsschauplatz.

^einem erfolgreichen Minenangriff gegen eine
»Sappe nördlich von D ix m ui den wurden
«gier gefangengenommen und 1 Maschinen-

Nördlich °on Souchez  wurde ein
. Üblicher Handgranatenangriff abgewiesen,
zosffcher Vorstoß bei Sondern  ach in den

«n  scheiterte. Lebhafte Feuerkämpfe entwickeltten
Mr Champagne  sowie zwischen Maas

B ? *. Kindlichen Fliegerangriff ai.fLichter-
snordlich von Oulers in Westflandern) wurden

W Einwohner getötet. 2 schwer verletzt. Deutsche
ÄÄ " ‘n*ma  NuMug über
. (südöstlich von St . Aoold) zum Absturz.Mflen sind tot.

W ^gsschauplatz.
U " Sruppe des Ge neralfeldm ar-

z e n b u r g. Die gestern auf D a u-
!? °l " lch von Friedrichstadt) vorstoßende

^ ^90 russische Gefangene und 5 Ma-
Oestlich und südöstlich von Grodno

D°n östlich Skidel bis Wolko-
imfire jl,, 9em.a $ 1 I " hartnäckigen Kämpfen
^r ° a ° tm  Vordringen über die Abschnitte
Wfo* otra - Zwischen dem Njemen und
Si.j w°nn die Armee des Generals v. Gall-

se” stellen durch nächtlichen Ueberfall
^llw ^ ^uzana - Abschnittes.  Es
sttrz Gefangene gemacht.

^es Generalfeldmar-
Kiich old von Bayern.  Auch
"südlich. ? Wolkowysk  bis zunl Wald-
x ^ l. von Grotana (40 Klm. südwestlich
K » ! !wmt der Feind erneut den

^er Angriff der Heeresgruppe ist im

^Generalfeldmar-
^ bei, (s ! " ^ n. Der Gegner ist aus seinen
^ ^ ^ honlsk und Drohocyn ge-

vle Kämpfe zur  See.
B<Tr„ a LBl!0H “ 4“ «E . m  ltt Brw. l-K. tt4l.
. r ® ®" “• e- S -Pt. lA,milch) Laut Mitteilung

eines unserer U-Boote, das mit U-Boot U 27 auf See
zusammengetroffen ist. hat letzteres Boot etwa ani 10
Suguft einen altem englischen Kleinen Kreuzer westlich
Da ff tt " r r'” o“ ” ifl  " M,t -Eg -' ehr?

feit  längerer Zeit in See -st, muß mit seinem
Verlust gerechnet werden. '

Am 18. August. 7 Uhr nachmittags, ist wiederum
ein deutsches Unterseeboot von einem englischen Passagier-
ampfer mit Geschützen beschossen worden. Das U-Boot

hatte versucht, den im Bristol - Kanal angetroffenen

^ingen ^ bUI<̂ emm ^arnungsschuß zum Anhalten zu

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine-
gez-: Behncke.

m

3 « m Untergang des engl . Dampfers „ Hisperian //

hnt, Der amerikanische Konsul in Oueenstown berichtet
daß bei der . Torpedierung" des D^ vfers keine Vt«^ .-'
kanerums Leben geko-nmen find Die Reeder erttäre»
daA überhaupt kein Menschenleben zu beklagen ist halten

cn, ? ußland9  letrte Reserven.
^Di? R-ich«7 ^ ^ ? / ' Reichswehr beschlossen.

— -s WÄÄ - 6ei s,tam-
Bataillone, 20 ÄSÄ ? T &T ' 1° mum ‘40 Batterien MrK» • l “ ,,4 Schwadronen und
die KaEerie die k-hlen die Geschütze, für
kommen auch wegen L Länn-^ Eerie und Artillerie
kaum in Betracht? Bleibt die Möattchf̂ b'lbungszeit jetzt
Million Infanterie eimuberns?» ^ ^ kelt gegen eine halbe
russischen Verlusten kaum ins Gewicht̂ fällt^ ^ "^ ^ ben

Di- Kämpfe i» Wolhynien und Galizien.
bericht sS weMch'KL wird
°n Broda vorüber bis 7ur Münduna'°d-« ^ byr-Flusses.
südlich des großen Prioet-Sumnfn-m ? k^ Sereth gehen
Armeen, in kraftvoller̂We feSS ^ n!** öie  verbündeten
griff gegen die sich mit verzweiL »um An-dringen entgeaenstell->n6,n >er Zähigkeit ihrem Vor-
vor. SSn ZT & m .« SÄ Ru« °nd-
dort der Kampf der ^ -Irontbreite tobt jetzt
Rvwno entscheiden soll.̂ Au? ^ d r ^ Dub'w undoitllch von Lurk ver Gegend sud-
Armee Puhallo gegen den̂ Knr6n̂ r l̂ e Korps der
Südlich von diesem schafft sich öer Russen vor.
Raum, an die sich die Triinn-» öie Armee Bohm-Ermolli
Pflanzer in erfolg' eichem LÄ ^ ^ ^ und der Armee
gewannen am Ostufer de? ^ n °v/ck >lleßen. Diese
Fuß. Tarn?pol rückt au/ZLZ ^ Stellen festen
der Operationen. Österreichisch. n b ?n Bereich
Truppen nahmen die sehr stark" a»8n?6 ^  Deutsche
drucke»^ ,artigen B-e.S,ellm,?en w?Mch°dA ” Stad? ”

houplah.
um den Sereth - Abschnitt

Oberste Heeresleitung.

Das Wölfische Telegraphen-Bureau bemerkt»u 6i-k-^

Meldungen abzuwarten, ob überhaupt und unte? Ŝ .«
Umstanden eine Torpedierung der . Hesperiaü" erfolat̂ istIn der Tat drängt sich jedem unwillkürlich »in &»”
kanntes Zitat aus . Maria Stuart " auf die Livven- Dies«
.Hespecian" starb euch sehr gelegen." ^ "^ «1«

Was ein Augenzeuge berichtet.
Ein Amsterdamer Blatt meldet zur angeblichen Tor.

vAerungder Hesperian" auS Newyork: D?e . H? sperian"befand sich auf der Ausreise. Unter den 314 Vafiaaieren
befanden sich Major BarroS, 12 Offiziere und 8̂6 C!
eines kanadischen Bataillons, die all/ verwund/? üSSü

Wiederherstellung ihrer Gesundheit nach Kanada
zuruckkehrten. Der Maior erzählt, daß er 10 Minuten
0?« nl»«.pch v?bnds mit einigen Offizieren auf Deck saß.
v^ .vlötzlich eine laute Explosion stattfand. Das Schiff
wurde heftig erschüttert, eine 60 Meter hohe Wassersäule
fiel auf das Deck. Die Frauen imd Kinder wurden zuerst
bildlich? Ôrdnung?^ atbm^ ^ord herrscht- ein- vor-

Unkeimlicke Gerückte in Petersburs.
Tis- cv Der Stadtbauptmann  ermordet.

,° Ä .ÄÄWfs -verzweifelte Stimmung fiernnVn.n .f n Diersburg eine
Gerüchte liefen bald um äSS ®'e . wildesten
lautete hartnäckig, daß Genera? S t nachmittag ver-
Armee vernichtend geschlaae? ^ bet Riga stehende
Deutschen befänden sich schon auf ! naZ »6 sei: die
gegen die Hauptstadt. föiX sroS ” nbe£tem  Vormarsch
den Gebäudend? r «eit, ^ ?"^ bnmassen waren vor
Haftungen wurden"vorgenommen°^ sn' ^ ^ lreiche Ver-
telephonischen Verbreitern 6i?c? besonders  unter den
festgestellt werden konnten Mit di? ler̂ / ^ ?^ en Nummern
steht zweifelsohne die folgend/ in f idbma
öiX ä“ «ÄMsrs

«berAthe,?r'?mmt?ist? ttSmd ?ha?mm/n *Pc *" d6,,r«' bieermordet worden. ' lauptmann am Donnerstag

Tagesbericht.

^sche? <A" 3sschauplatz.
* 'MN Grenze und östlich der Sereth-

6kn englilckes d-Koot vernicklet.
DaS türkische Hauptguartier teilt mit: Am 4. Sep.

tember brachten wir in den Dardanellen ein feindliches
Unterseeboot znm Sinken. Wir nahmen3 Offiziere und
26 Mann seiner Besatzung gefangen.
ein S ?rffin aDÖn ^ ? 00.* °? ^ er war im Marmarameer

^erseeboot den wohlgezielten Schüssen
eines türkischen WachtbooteS erlegen. Wie das türkische
ßauptquattiet weiter meldet, schoß ferner die türkische
rL ' LlE w « L »°" «in f. fnili* .«

«biu» niäÄ ®OT aS ! Sfetaffitt“ 1”f ™«

Die russische Verteidioi,nns»-fr.. blngestellt wurden
diese Beschwichtigung-werst̂ ^ ?b *et  ungeschwächt. Aber
behauptet in PetEma soa?? ^̂ ^ 5^ durch. Man
Baren lediglich fingiert*fet nmLm röte  Frontreise des
ju verdecken. Rigas sicherer-?nn 6 ? " .̂ gung der Residenz
Bedrohung von Petersburg? ^ 6e öeute eine unmittelbare
Rleinc KHegspoft.

blatt zufolge'sind 2̂? 'Ode?ste? Ez? /Een milItSrkschen Amts,worden. -̂ veriien zur Disposition gestellt

strenger Vottchrisie? ^fa? ?ie "iSahri meÎ etct ben  Erlaß
Golf von Tarent auf Grund von̂ r.?»1 Fischerei im
dem östlichen Mtttelmeer. " Truppentransparten nach



D >- Muuujchulteu beider

64i f ! ^ Die Neue Zürcher Zeitung ' meldet
Zürich, 8. Sept . D b 'Schweiz sich aufhaltenden

aus Genf: ®ie «Lf,> roe oder der aktiven Armee an-
kehLn ^ bäb-n Befeu ' erhalten, bei ihren Truppenteilen

Sevt Aus der Meldung , daß der englische

der Eisenbahn gefehlt habe.

I

Von freund und feind.
[21 Iler lei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .)

England als KundesgenoNe.
Berlin . 6. September.

Eine Tatsache ani dem dn lebtes *« ä «
55 ÄSWÄSft «wj
ßMLLLMLLL
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lifsacrss

Hm Codeatage Ludwig franka.
Karlsruhe , 6. September.

cr>-m -Vndestaa des vor einem Jahre im Felde

» flf % s,Ä

*3  fflnHSfteimb* . den groben politischen Aufgaben, die

sS ^ ÄSÖÄ»

mu BW &5

darstellen: daß lemand deshalb, wen er e ^ ^ ern allein.
m°« l-

"°^Km-nk-niC-k°r Sps « Uber Engl-nä.
Rotterdam . 6. September.

,ndEM ^ brMchOdd ^ ^ ^ E ^du? chmrs nicht̂ etwa

allfeSH
'S_Sf,SS ß EblÄ ?>° unW°-m>« « ° h « * ' » ”«'

a -tgtSiasbekommt, so ergebt uw & gn ^a beabsichtigen die
Würde und ruft dramatisch auS : Was oeavnwug « '

«äSH 2F& ä
Beschützer in . Anspruch . nahmen, vielleicht a

SFläriterÄaÄ
Sch übel in englischen Ohren klingen mag.

Japans Volk gegen Kriegsbeteiligung.
J r Amsterdam , 6. September.
« ... <*.„« „ . itKiptroffene Nachrichten besagen, daß die

SS« LS
dem europäischen Krieg si^ v - der japanischen
nahmen stehen «Oe ®eeDfloIl “ SS ?BIe6nenb gegenüber.

I!S £ 'IS Er » ®* ta
Alliierten in Paris und London. ^
. Rumänien winkt ab.

Zürich . 6. September.

Roliuiulue' einer szeuiadeu"«- - Taĝ dii
landes zuteil werden, die ^ uun habe Rumänien

dLL ^ '^ M -yd - d-utsch.

,7 -« « ° LrL °n" u°°d" S5 - Älefeter 3e ... beschäftigen, finden wir auch dasrumänische Polltil . eiw > n - . ^ls einmal
.Journal de®enene- W .Ä ‘& 1oeriSBcntlWU, tn.

sj shsjssffssssis  ÄfH
'sK’Ss’eSSSSU'ÄS SŜ th-lsS«"«SH*
es die Meldungen der fremden Blat er uoer e

aSSÄÄ *.ä »w*.

, .mYtrFip Nelebruna läßt die in engster Beziehung
u„ !.-d-"d° . 2 ndeumdance

Vie Rilfe des Zaren.
Wenn alle Stränge in Rußland reißen, pflegt b-r 8«

«ms?°m m« «°» L-lwunk-r l» d.m m «5
Würde festhält, vor das Antlitzdes Volkes »̂ ^ "ubige
ihr Rettung zu verheißen auS schwerer Not . Der S ^
Muschik haßt und fürchtet die Beamten , die Bat "
ihn gesetzt hat, aber Väterchen selbst s b ebenso
bare Stellvertreter Gottes auf Erden , sein Wille
gut wie seine Allmacht groß ist. hem

Petersburger Meldungen erzählen der WeU ^
persönlichen Eingreifen Nikolaus £ »«* ist -ine Reihe
Landes . Unter seinem persönlicĥ Vorsttz ist ewe R-^
von besonderen Besprechungen eröffn nationalen Ver-
Vereinheitlichung der Maßnahmen » Ver¬
teidigung zum Gegenstände baben. Man will
halten über die Organisation der Beförderungsmittel ^ ^
derjenigen öffentlichen Einrichtungen . Fragen der
niffen der Landesverteidigung liegen, überag
Lebensmittelversorgung ; über die Serbeisch nung
Kriegsmaterial »ad Mwiiiam «- d- tt -a - » • io4
über wundern, daß alle diese Fragen , wie tönaft.
eigentlich für selbstverständlich
geregelt sind. Sie waren es ganz gemck als Rutzw
den Krieg ging, denn seme Krlegsvorbereiti g '
diesmal , darüber sind w-it
einig, durchaus auf der Hohe. Abersi - forderlich machte.
geregelt, wie es em ^ AK ^ AkÄÄsaE am Ende aller
Daß man nach dreizehn Monaten wzmag eTtg itfcf»»
Dinge angelangt sein wurde , das kam. angestch » t J
französischen Sicherheiten , von be" enman Sinn . Nun
fühlte, in ganz Rußland niemandem in den -sinn,
ist alles zertrümmert und zerschlagen. ro ma
Deutschland und gegen Osterreich - Ung « Quf<

Friedensjahren mit ungeheuren Muhenu  d Ovl^
gebaut hatte, und nun soll, da der Femo v ^land
steht, von neuem angefangen werden.
will und darf sich noch nicht tur besiegt -rklaren^ Dem
kleinen und fernen Japam gegenüber. ja .^ dâ m

gegebmÄe ' Ke Rußla ^ s würdigend ^ie « erwart -t

7°7  Ä “ s 3 -% « jr ja » es
Äts •«gssgFJFZ

<- S? JB
Rußland . Für den Augenblick müffe eoe ^  ^
Überlegung, und wenn fte im g. . *« ^ ll unsere
wich» , mä« , i -« l- WS " -mI :Äft “ on 6<m
G-danl, „. untem Wtn mi  uuiete H < n6 Stt,

i&fÄ “ä IE £ sS 2 *£ r-
ää  r ä
an FriedeMchluß . bevor nich d r F das ganze
gültig zerschmettert ist. Der « am „ Arbeit auf-
russische Volk zur Teilnahme an der oeiug
rufen. ... „p,.p »«liffe. hinter der

Man sieht: das ganze ist ein̂ ^ n zwisÄ-n der
die tiefgehenden eueren 8 diolutistischen Regierung
russischen Gesellschaft und d . ^ et  sj| U|
des 3 °ren wieder -wmÄ v rschwi d ^alrIamcntat ;id) ext
nach verantwortlichen M 'Msierw nam denn
Regierungsformen klingt de . , Augenblick nickt
1- ^ die Ohre..• » « « jSÄ  da seinemit den landesüblichen dn ,, hnitcr der Front

Kosaken und Gendarmen ^ ^ ' o^ Dörfern m.d
der Armee, mit dem Nlederorenne unglüc£((,ligen  Br-
Städten und mit der Vertreibung ^ «d ^^ chästigt sind,
völkerung von Haus und H l e5euj0 dringend ivle
Er braucht auch seme Uebe © um eö« \ ^s Reiches,
seine lieben Industriellen denen erM ^
ebenfalls hinter der Fron , . . «Mer Laune erl!-«".' 1
stören lassen und die doch* >£ «» * * ^ n. ihre

L 7.

. mas die bisherigen , nur aus
machen soll- ' Konferenzen" verdorben babetijL

S & » uä s  5J»%Dort wird er ww et  den begreiflichen
sagen sinden. vieueiwi a ^ ber  Mhe anzchWW
Ü* ^^ iMck7und"französische Berichte vom östlichen Jhifgä.
dem russische und ttanzomch ^ .^ «r viel zu
^ Der d-Ech ? Gen-ralstab braucht freilich
wissen. Der deulich ^ bie  Erstürmung des Bnir,,
^ " k? non Frsidrichstadt und auf die Siege mOstgalizin

üm di-I-m M -u S «u, <u« --b- ud «. HS*

*“ “ÄeriWiSe EM- r-II-u d-i 8 °» » « MeWÄÄÄS

SfcÄÄÄS«
MlpoUtircbe Rutidfcbau.

Deutsches Leich.
x Eine amtliche Warnung vor «e«gierige „ '

mM, «2t * « ÜB . u« 6« ite W
flupttn Ausländer — auch solche, die m De
mobnen-  Auskunft über Fragen der deutschen

Nrsich ? ? -b°̂ Dm Bea^ °rtE «wflM^mit dem Kriegsministerium wegen ihrer 8 « M
Verbindung zu treten. „ m

X Die Deutsche Landwirtschafts . GeseUschaft
imu des Krieges auch in diesem Herbste eine -
tr °b be- , Mitgliedern Gelegenheit zu
über die Erfahrungen des ersten Kriegsjahres ihre
.̂„Lrntnnscken Die Hauptversammlung îudet am
dm >" sAkmber «Utt, und !» ar lind »lS BeM
aeaenstände die Erfahrungen mit der Dungung, insbe
mit der Stickstoffdüngung im abgelaufenen ErnteM
die Erfahrungen in der Viehfütterung .m letzten Wt̂ ,

' °^ Sur D-Mtm , w-itee - S,e >,er - «,g U. WK
hat  bec« --»and d-s ,. R->» Sve-bandeSd-M»e,
händleroereine ' eine Emgabe an den BundeSrat
in der es u. a. heißt: Der Milchhandel ist nur
,u einer Erhöhung der Konsumpreise geschritten.
Durchschnitt noch hinter der ErhobM d« §
preise (Pachtpreise) »uruckbleibt. Mit der ^
von Söchswreisen für M 'lch flt den Kon,.
nickt gedient: sie wird lediglich zur PW
SS die Frischmilch noch ^mehr als biSher
Markte entzogen und zu Nulter und üä
wird Hohe" Butter - und Käsepreise biet-n A.
Zurückhaltung der Frischmilch, ste reißen also . -
nreife qanz unmittelbar Mit m die Hohe. Dlk ^ ,,
sind Le ? entschieden »u hoch. Die hob« »
nieler Genossenschaftsmolkereren beweisen dies-
man dkn Bntterbörs -n das ungeschmälerte Recht
nMieruna überläßt , wird auch auf dem MU
Preistreiberei kein Einhalt geboten wttden kö
di? Festsetzung von Höchstpreisen für Buner&£& d°»dm fcŵ agf
Verarbeitung ausschlreßt, kann eme we Ei^
Rtilchpreise verhüten.

frLnkreldi.

x D -- « MW - » “ « „VÄIÄwund Gemüseernte hat ein Auss v g dne
Das . Pariser Amtsblatt veroff @eTnü?'
machung, die besagt, öaß die C ^ ^
toffeln infolge der ungünstigen WMeruns »̂ j,
eine Entwicklung von K^ ptogamenttanlh
und infolge des Mangels - » « rb-dAA ^ j
!Ä ÄÄ
ass Ä ,6Ä m«s «“* 1»
nicht mehr gewahrt.

Öftemtdi-CInfl*«1*
x In einer Wahlrede zu St . Gotthard̂

ungarische Minister "«»
über daS Bündnis zwischen Deunw ^ Air
Ungarn . Baron Rotzner sag e dabei u. ^ uBlä
mH*uuteen treuen MM &JBjg St «,
Kein Opfer war unS »u groß ®®Sj2Ljöi v.
um einen dauernden Frieden d» surv
siegen oder sterben, denn unsere Nleoer fugett
uoUeJ»n.d>tl*ott Mbeuteu. «mt ®l' | » ,« «*
verbündeten Armeen schreiten von «
unwiderstehliches Vordringen “S ^ tenf*bie gesicherte Bürgschaft einer ungei v ^ ^
De/Redner schloß: Doch nicht der
sondern auch ttne der beiden ^ ^ rftaude«-
gegenseitig haben fich gefunden UNS ^
Hue ?n- und Hueland. . , »ngib0^

Kopenhagen. 8. Sept . Der acktel^
kongreß  wurde beute ^ -r

?Äat mS & S “Su»ft?
irÄÄ 'ü ASu n“ 'e StoM - ----
und die dortige Kaserne. oaa.

Genf. 8. Seat . Die ZrK/ .LtlA
nack einer Meldung d-S Ma °nma^ „t
Parlament bei seinem
den, Blatt beabsichtigen 8d Ävn ^
dieser Angelegenheit »» tnten u ^ gt9a

PartS , 6. Sept . Ster hat siw Der.®
der unterdrückten Ju den gebtldê ^  ful
den Zweck verfolgt, ln flr"nlre n w ■
kannt , u machen, in welch J‘e ' 5®,n «»'(eit Kriegsausbruch versetzt Iw" .
Russe Kritickewsko.



. g cPt. . Journal " meldet aus Madrid, die Re-
-•i , die Nachricht über eine Mobilmachung
- Mann im Oktober für falsch,

g. Sept. .. Times " meldet aus Petersburg
^«eiersburger Blatte . Kurier" soll General

Muss," Präsident werden, weil ihm nicht, wie
TB® Arjwoschein. die Kandidatur eines oarlamen»

Ainistervräsiüenten mit Erfolg entgegengestellt
Mte . -
;Sefsngen in Norwegen.
Internierten" vom Hilfskreuzer . Berlin ".

Aus dem Briefe eines Matrosen von
dem in Norwegen internierten deutschen
Hilfskreuzer . Berlin" veröffentlicht die
.Weserzeitung" einen Auszug, dem wir die
folgenden vielsagenden Stellen entnehmen:

mir zu Ende des denkwürdigen Jahres 1914 im
ziitdjofs einliefen und unö leider nichts anderes

als unS ^kaltstellen" zu lassen, trösteten wir
-.-. stenS damit, hier bei „Freunde«" untergebracht

wenn wir auch das Ende unserer kriegerischen
arg beklagten, da wir gar zu gern noch „mit¬

hätten. Betreffs unserer„Gastgeber" sollten wir
enttäuscht werden. Beim ersten Studieren

Zeitungen kam ich sofort zu der Überzeugung, daß
Havas u. Co. Glaubensbekenntnis waren,

Mer brachten oft Dinge in Wort und Bild.
Unflätereien unserer zornigen Gegner nicht viel

eBewachung besteht aus einem verhältnismäßig
"ysgebot von Jnfanteriemannschaften , die mit

Äichkeit. natürlich laut Instruktion von „oben",
möglichen Punkten dieses kleinen Ortes im
' ^ rd vertisilt stehen, das scharfgeladene Gewehr
währendE „Barbaren " an Bord sitzen. Zu-
m Leute unserer Besatzung an Land zu gehen
'anttransportes usw. Es gibt da pro Mann

Zlharszeladeuen", der seinem ihm anvertrauteü
auf Schritt und Tritt zu folgen hat : vorher
e Gewehre vor unseren Augen geladen. Ich
7, daß wir in Deutschland bei der großen Zahl
Mgenen einen so großen Aufwand an Sicherung

neu und bei der Sorte von buntscheckigen
jt ist doch gewiß auch größte Vorsicht am

. : wir find ja „Barbaren " und man scheint
’zuzutraum.
ings (der Brief ist vom 23. Juni datiert,
konnten wir allerdings eine kleine BefferWg
wahrscheinlich haben die guten Leute gemekkt.

doch nicht so barbarisch find, wie Reuter und
's in alle Welt posaunen. Man gestattet uns
naten Anbordsitzens wieder kleinere Spazier-
"ps von je 50 Mann , natürlich unter aller-
achung. wobei niemand von der genau vor-
Linie abgehen darf. Was es sonst noch an
erksamkeiten" (man nennt diese auch manchmal

libt. grenzt oft ans Lächerliche,
sonst noch beobachten konnte, ist die Stimmung
de stark gegen unS. Was England tut, das
wohlgetan zu sein. Uns hält man eben für

des europäischen Friedens : man schenkt den
sklgischen usw. Schauermärchen englisch-fran-

zikation blinden Glauben, weil es eben von
* oder „Daily Chronicle" berichtet worden

hier die Presse mit englischen Pfunden ver-
fft? Wo bleiben die Sympathien , die wir

pflegten, die wir als führende germanische
ru besitzen glaubten * Hat man Aalesund, die
‘ne und deS Kaisers alljährliche Nordlands-

ersien Faktor zur Hebung des hier notwendigen
"kehrs ganz vergessen? Aber dos perfide

stet die ganze Weltl -

ries und provinzielles,
Merkblatt für den 8 . September.
« 5** 8 Mondaufgang 3"* B-
“fl 8" 1 Mondunterganfl N.

- Vom Weltkrieg 1914.
Wilhelm geißelt in einem Telegramm an den

-̂ Präsidenten Wilson die Verwendung von
elchoffen bei den Gegnern Deutschlands und
‘en der belgischen Zivilbevölkerung. ^ Der ,

Kreuzer . Patbfinder " stößt auf eine Mure
. " dem  größten Teil der Besatzung. — Östlich
«ginnt eine grobe Schlacht.

llenlscher Dichter Lodooico Ar̂ 'ffo geb. — 1767
Wilhelmo. Schiegel geb. — 17,6 Dichter Clemens
~~ 1804 Dichter Eduard Mörike geb. — 1831

Baabe geb. — 1841 Komponist Anton Dvorak
Naturforscher Hermannv. Helmholtz gest. — 1901
sahannesv. Miquel gest.

vor sogenanntem Butterstretkpulver. DaS
, räffdium erläßt folgende Mahnung : „In

wird in marktschreierischer Weise der Versuch
-genannter . Butterpulver zum Strecken von
". 'Ad Kunstbutter" zu vertreiben, von dem der
Deutels unter Zusatz von einem halben Liter
sautch sowie einem Pfund  Butter geeignet sein
Am*t Pfund . Butteraufstrtch" zu liefern. Die
Mchung eines derartigen Erzeugniffes hat

"M „Brutel des sogenannten Butterpulvers zum
lediglich aus einem gelb gefärbten

E? Tramm Kartoffelstärkemebl und 10 Gramm
Hiernach ist die Bevölkerung selbst in der

&:v “en . Wert" des sogenannten Butterpulvers.
v,®"t>mung ,u warnen sich ein Fabrikant nickt
Met « Urteil zu bilden. Der Polizeipräsident

cher Ausbeutung der Bevölkerung durch
» f°rcie vor der gewerbsmäßigen Ber»
«utter und Margarine ."

b,? .̂ etr ,„r ArmeePrh«nvatgüter » uno Paielirnvunor, , ».»
" >Se der zur 12. Armee (General v. Gallwitz)
^"ven nicht angenommen werden. Bei Zweifeln
Zugehörigkeit wird vorherige Anfrage bei
^llrtarpaketdepot mittel» der bei leder Post¬
en grünen Doppelkarten empfohlen.

die dritte Kriegsanleihe!

v. Gallwitz. BiS auf
und Paketsendungen an

Zur - ritten Kriegsanleihe!
Was sind Stückzinsen?

Nach der Bekanntmachung über die dritte Kriegsanleihe beginn*
der Zinsenlauf dieser Anleihe erst am 1. April 1916. Der Er¬
werber erhält also erstmals am 1. Oktober 1916 Zinsen, und zwar
für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober des genannten Jahres.
Der Grund liegt darin , daß die Stücke der Anleihe unbedingt vor
dem ersten Zinstermin fertiggestellt und ausgehündigt sein müssen,
weil nur gegen Abgabe eines Zinsscheines den Stückebesitzern die
Zinse" gezahlt werden können. Ebenso müssen die Eintragungen
in das Schuldbuch fertiggestellt sein, ehe eine Zinszahlung an die
Schuldbuchgläubiger geschehen kann. Nun würden aber Reichs¬
druckerei und Reichsschuldenoerwaltuug nicht imstande sein, die
Stücke der Kriegsanleihe bis zum März n. I . sämtlich zu liefern
und die Eintragungen in das Reichsschuldbuch bis dahin fertigzu¬
stellen, zumal es bis jetzt nicht möglich gewesen ist, diese Arbeiten
für die zweite Kriegsanleihe ganz zu beenden. Es war deshalb
nichts andere» möglich, als den 1. Oktober nächsten Jahres zum
ersten Zinstermin zu wählen. Selbstverständlicherwartet das Reich
von den Zeichnern aber nicht, daß sie ihm ihr Grld bis zum 1. April
n. I . zinslos lassen, vielniehr darf der Zeichner von jeder Zahlung
5 “/, Zinsen biS zum 31. März n. I . gleich bei der Zahlung ab-
ziehen. Diese gleich bei der Zahlung zu verrechnendenZinsen für
die Zeit zwischen dem Zahlungstage und dem Beginn des Zinsen¬
laufs des erstenjZinsscheines sind die in der Bekanntmachung (siehe
Ziffer 8) erwähnten Stück̂ insen, Die eisten Zahlungen auf die
Anleihe können am 80. September geleistet werden. Bon da bis
zum Beginn des Zinsenlaufs ist es gerade ein halbes Jahr , und
so betragen die Stückzinsen, die an diesem Tage von den Zahlungen
abzurechnen sind, genau die Hälfte eines Jahreszinses oder 2,50 M.
für je 100 M. Wer also am 30. September die Zahlung auf
100 M. Kriegsanleihe leistet, braucht tatsächlich nicht den Emis¬
sionspreis von 99 M ., sondern nur 96,50 M. zu bezahlen. Damit
hat er dann aber seine Zinsen für die Zeit bis zum 31. März 1916
oorausempfangen und erhält nun erstmals wieder Zinsen am
1. Oktober 1916, und zwar für die Zeit vom 1. April bis 30. Sep¬
tember des genannten Jahres . Vom 18. Oktober, an welchem die
erste Rat « bezahlt werden muß, bis zum 31. März sind eS 162 Tage.
Die Stückzinsen für diese Zeit betragen 2,25 % ; von den am
18. Oktober geleisteten Zahlungen gehen also ab 2,25 M., und die
tatsächliche Zahlung beträgt nur 96,75 M. für je 100 M. Nenn¬
wert Dieser Betrag ist denn auch für sämtliche Zahlungen an
die Post maßgebend, weil diese laut Ausschreibungzum 18. Oktober
geleistet werden müssen. Für jede 18 Tage, um die sich die Ein¬
zahlung weiter verschiebt, eimäßigt sich der Stückzinsenbetrag um
0,25 °/»; für den zweiten Einzahlungstermin, den 24. November,
beträgt er 1,75 SW., die tatsächlich zu leistende Zahlung also
97,25 M. für je 100 M. Nennwert. Bei den Schuldbuchzeichnungen
gehen an den nach Vorstehendem zu zahlenden Beträgen jeweils
noch 20 Pfennig ab. _

Hachenburg, 7. Sept . Zur Vermeidung von unlieb¬
samen Verzögerungen bei Urlaubsgesuchen zu Erntear-
beiren usw . wird nochmals darauf aufmerksam gemacht,
daß diese nicht unmittelbar an die Truppe , sondern stets
an die zuständigen Landrats oder Bürgermeisterämter zu
richten sind, von wo aus alsdann die Weitergabe an die
entsprechenden Stellen veranlaßt wird.

* Dolmetscher gesucht.  Das Stellvertretende
Generalkomniando des 18. Armeekorps teilt mit . daß in
den Kriegsgefangenenlagern seines Bezirks noch einige
der russischen Sprache in Wort und Schrift mächtige
Personen deutscher Staatsangehörigkeit als Dolmetscher
Verwendung finden können. Schriftliche Gesuche mit
genauer Angabe des Alters und Militüroerhältnisses
sowie der Gehaltsansprüche sind beim Stellv . General¬
kommando in Frankfurl a. M . einzureichen.

* Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse für
Deutschland , die Zentral -Geldausgleichstelle der Raiffeisen-
Organisation , hat für sich und die angeschlossenen Ge¬
nossenschaften auf die dritte Kriegsanleihe vorläufig
25 Millionen Mark gezeichnet. An den beiden ersten
Kriegsanleihen ist sie mit mehr als 60 Millionen Mark
beteiligt.

Gebhardshain , 4. Sept . Das zum Besten der Kriegs¬
wohlfahrtspflege veranstaltete Aehrenlesen der Schul¬
kinder aus der hiesigen Bürgermeisterei hatte ein glän¬
zendes Ergebnis . Unter Aufsicht ihrer Lehrer sammelten
die Kinder so fleißig , daß drei Schulen im Bezirk der
Bürgermeisterei jede über 2 Zentner Getreide sammelten.
Das Gesamtergebnis von allen Schulen der Bürger¬
meisterei Gebhardshain beträgt 1345 Pfund , also nahe¬
zu 13 7* Zentner.

Au» Nassau, 6. Sept . In einer längeren Anweisung
an die Geistlichen des Konsistorialbezirks Wiesbaden macht
Herr Generalsuperintendent Ohly auch darauf aufmerksam,
daß ein taktvolles , verständnisvolles Verhalten gegenüber
den Kriegsbeschädigten unbedingt erforderlich ist. Dabei
führt er u . a . aus : „Es ist leider nicht in den Bereich
der Unmöglichkeit zu verweisen, daß Kriegsbeschädigte
bei ihrem Wiedereintritt in die heimatlichen Verhältnisse
wegen ihrer körperlichen Verunstaltung und ihrer ver¬
minderten Erwerbsfähigkeit eine wenig angemessene Be¬
handlung erfahren . Die Jugend belästigt sie mit unehr¬
erbietiger Neugier , andere bringen ihnen in kränkender
Weise ihr „bemitleidenswertes Krüppeltum " zum Be¬
wußtsein . Wenn sich selbst nahestehende Familienange¬
hörige solch einen Mangel an freundlicher Rücksicht und
Achtung zuschulden kommen lassen, wird in der Seele
eines Kriegsbeschädigten leicht große Bitterkeit hineinge¬
tragen und er steht in Gefahr , durch ein mit Gott und
der Welt haderndes Wesen tatsächlich seiner Umgebung
eine Last zu werden . Hier ergeben sich manche Gelegen¬
heiten zur Ausübung treuer und weiser Seelsorge . Be¬
sonderes Gewicht legen wir darauf , daß der Geistliche
die Jugend seiner Gemeinde im Kindergottesdienst , im
Konfirmandenunterricht und in den kirchlichen Jugend-
vereinen der Konfirmierten zu einem solchen Verhalten
gegen die Kriegsbeschädigten erziehen, das dem Dank
für die Verdienste dieser tapferen Kämpfer um das
Vaterland entsprechenden Ausdruck verleiht ."

Attenkirchen. 4. Sept . Infolge nicht richtiger Orien¬
tierung mußte heute Nachmittag gegen 6 Uhr eine Flug¬
maschine in der Nähe von Hof Honneroth eine Not¬
landung vornehmen . Die Insassen , welche angaben , auf
einer Uebungsfahrt zu sein, waren mit ihrem „Albatroß"
um 2 Uhr von Berlin abgefahren . Nach kurzem Auf¬
enthalte flogen sie nach Köln weiter.

Wiesbaden, 5. Sept. Durch Magistratsbeschluß wird
dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg eine Rheinwein¬
spende von der Residenzstadt Wiesbaden an seinem Ge¬
burtstage , am 2. Oktober d. I ., überreicht werden . Sie
besteht aus 24 Flaschen Rheinganer Weines , darunter
die edelsten Hochgewächse, die die Jahre 1911 , 1893,
und 1886 hervorgebracht haben.

Nab um  fern.
O El » interessanter Fund . In dem etwa eine Stund

von Weimar entfernten Steinbruch Süßenborn , dessen
untere Erdschicht mit den durch wertvolle Ausgrabungen
berühmt gewordenen Taubacher Brüchen in Verbindung
steht, ist ein drei und einen halben Meter langer Tierzahn
gefunden worden.

O Eingeschränkter Telegrammverkehr mit dem Aus-
land . Seit kurzem ist eine Einschränkung deS tele-
graphischen Verkehrs von Deutschland nach dem Ausland
eingetreten. So ist die bisher gestattete telephonisch«
Aufgabe von Telegrammen auch nach dem uns verbündeten
Auslande (Osterreich-Ungarn und der Türkei ) gänzlich
untersagt. Bei der Aufgabe von Telegrammen nach dem
Auslande am Postschalter hat sich der Aufgeber durch be¬
hördlich anerkannte Ausweispapiere , wie Paß , Militär-
paplere usw. zu legitimieren.

O Der älteste aktive deutsche Soldat dürfte wohl bei
87 Jahre alte Lazarett-Oberinspektor Engel im Harzdorj
Thale sein. Er war schon 1870 als Lazarett -Inspektor
tätig , wurde dann Kasernen-Jnspektor und ließ sich vor
fünf Jahren pensionieren. Als der Krieg ausbrach , wurde
Engel zur Einrichtung eines Lazaretts nach Ofchersleben
berufen, von wo er als Oberinspektor ans Lazarett
Hubertusbad in Thale kam.

G Die gewaltigen Überschwemmungen in Bari (Süd¬
italien, Provinz Apulien) haben ungeheuren Schaden
angerichtet. Die letzte große Überschwemmung ereignete
sich 1905. Damals hatte man die Notwendigkeit der
Konstruktion eines großen Kanals mit der Mündung ins
Meer, in dem sich alle Bäche des hügeligen Hinterlandes
sammeln, erkannt. Dieser Kanal ist nach zehn Jahren
noch nicht fertig geworden. Bei dem jetzigen Unglück
stürzten viele Häuser ein, ohne daß den Bewohnern Hilfe
zuteil werden konnte. Viele Menschen wurden im Schlafe
überrascht und kamen elend um. Zahlreiche Verwundete
wurden in die Krankenhäuser gebracht. Der Schaden ist
unberechenbar. Immer noch stürzen vom Unwetter unter¬
waschene Mauern ein. Zahlreiche Familien haben ihre
ganze Habe verloren. Auch die Umgebung Baris ist
völlig verwüstet. Man zählt bis jetzt 19 Tote in Bari,
zwei in Capurso, zwei in Triggiano und außerdem 60 Ver¬
letzte. darunter viele Leichtverletzte.

© Mangel an Kleinmünze in Petersburg . In
Petersburg wird der Mangel an Silber - und Kupfer¬
münzen immer drückender und gab wiederholt Anlaß »u
Unruhen. Die Staatsbank und andere Banken wurden
vom Publikum förmlich gestürmt, das Papiergeld in
Silber und Kupfer umwechseln wollte. Kaufleute und
Händler wollen nur dann Papierrubel wechseln, wenn
mindestens für einen halben Rubel gekauft wird . Der
Stadthauvtmann machte bekannt, daß jedermann berechtigt
fei, bis fünf Rubel Papier in Münze einzuwechseln.

© Zerstörung einer finnischen Brück«. Dem nov>
wegischen Blatt „Astenposten" gingen Nachrichten zu. nach
denen die Eisenbahnbrücke über den Pajooiken bei EkenaeS,
die seit KriegSbegtnn unterminiert war , durch einen
Blitzschlag, der die Minen zur Explosion brachte, zerstört
worden sst. Die Wirkung der Explosion war furchtbar.
Der Wachtposten wurde sofort getötet. Große Steinblöcke
wurden bis in die Stadt geschleudert. Die Brück« war
800 Meter lang. >
Klein « tages - Chronik.

Berlin . 6. Sept . Der Schlosser Willi Krause wurde
ermordet  im Walde aufgefunden. Als wahrscheinlicher
Mörder ist ein Mann namens Göttschau verhaftet worden,
der die Papiere des Krause besaß. Die Aneignung der
Papiere ist der Grund zum Verbrechen gewesen.

Essen. 6. Sept . Ein Kondorflugzeug mit vier Mit-
fliegern ist aus dem Flugplatz Rotthausen 3280 Meter hoch
gestiegen. Die bisherige Welthöchstleistung betrug
3050 Meter.

Parts , 8. Sevt . Die für den Heeresbedarf arbeitende
Fabrik in Clichy ist niedergebrannt.  Wie der . Mattu " be¬
richtet. ist der Schaden sehr beträchtlich.

Newport New». 8. Sept . DaS Körnmagazin de«
Cbeasapcake-Ohiobahn. bas auf eine Million Dollar geschätzt
wird, ist mit övvovl) BuidelSKorn verbrannt , j

Lunte Zeitung.
Whiskys Nachfolger . „Daily News " berichtet, daß

seit den neuen Verordnungen über die Einschränkung des
Betriebs der Schankwirtschaften vermehrte Nachfrage nach
denaturiertem Spiritus als Getränk entstanden ist, da
dieser sehr billig und doppelt so stark wie Whisky ist. —
Das ist noch gar nichts. In Rußland wurde und wird
auch Möbelpolitur getrunken. Die Engländer müssen noch
zulernen, wollen sie dem Bundesbruder im Osten gleich
werden.

Geographie und Krieg . Die französischenGeographie¬
lehrer und die Herausgeber von Atlanten und Geographie-
büchern sind, wie der „Figaro " schreibt, gegenwärtig in
arger Verlegenheit. Die Lehrer wollen ihren Schülern
nicht Dinge beibringen, die morgen vielleicht schon falsch
sein werden, und die Verleger halten mit neuen Ausgaben
von Atlanten und Schulbüchern zurück, um sich nicht Ware
hinzulegen, die bald wertlos und unverkäuflich sein dürfte.

Auch ein „neutraler " Kriegsbericht ! In dem be¬
kannten, sonst durchaus ernsten amerikanischen Fachblatt
.Financial Chronicle" finden wir in der Übersicht übe,
die kriegerischen Ereignisse der dritten Augustwoche den
Fall von Nowogeorgiewsk wie folgt : „Die Deutschen
stellen die Behauptung auf, in dieser Festung 7 Generale.
700 Geschütze und „einige Leute" erbeutet zu haben." Da
der Generalstabsbericht schon in seiner ersten Mitteilung
von 85 000 Mann sprach (später wurde diese Angabe noch
erhobt), kann man ermessen, welch hohe Ansprüche man in
Newyork an Hindenburg stellt.

Schweigen ist Gold ! Ein witziger Zensor scheint in
der böhmischen Stadt NeiLenbera seines Amte- au walten.
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In einer der letzten Nummern der . Reichenberger Zeitung'
steht eine Notiz mit der Überschrift: . Schweigen ist Gold !'
Alles übrige hat der Zensor gestrichen! Wodurch ihm
gelungen ist, den Vorteil des Schweigens sichtbar zu
machen.
Neuestes aus den Witzblättern.

Nächstens mehr. Eine junge Frau will ihrem Mann,
der im Felde steht, die Geburt eines Sprötzlings durchaus
eigenhändig mitteilen und schreibt ihm mit Bleistift folgende
Zeilen: . Lieber Otto ! Bei uns ist heute ein kleiner Junge
angekommen. Nächstens mehr. Deine Martha .'

Macht der Gewohnheit . Der Privatier Frey aus dem
Elsässischen steht als Sergeant an der Westfront und hat
zum erstenmal die Wachtposten zu kontrollieren. Er findet
alles in bester Ordnung , und bei dem vorm Feinde stehenden
äußersten Doppelpostenbleibt er noch plaudernd ein Weilchen,
bis er sich von den braven Spähern mit Händedruck tttj
abschiedet: . Gut Nacht bisamme — schlafe gütl " (Jugend -I

Zuckerfütterung der Haustiere.
In der . Deutschen Tierärztlichen Wochenschrift' findet

sich von Dr . Grimmer eine Mitteilung zu diesem Thema
aus der Physiologisch Chemischen Versuchsstation der
Königlich Tierärztlichen Hochschule zu Dresden . U«ter
den Nahrungsbestandteilen der Haustiere , schreibt der Ver-
fasser, spielen die Kohlehydrate, in erster Lime die Starke,
eine wichtige Rolle. In zweiter Linie stehen Zuckerarten,
von denen fast ausschließlich der Rohzucker eme Bedeutung
für die Ernährung besitzt. In früheren Zelten wurde
dieser mehr als Genuß- wie als Nahrungsmittel betrachte,
und dementsprechend war seine Verwmdun ; als Vieh-
futter eine recht beschränkte, um so mehr als das für
lange Zeit einzige zuckerhaltige Futtermittel , die Melasse,
mitunter Wirkungen entfaltete , die man fast als gesund¬
heitsschädlich bezeichnen könnte (Durchfalle). Immerhin
liegen schon seit mehreren Jahren Beobachtungen vor. die
dafür sprechen, daß Melasse bei genügender Vorsicht in
relativ großen Mengen verfüttert werden kann, ohne oatz
Gesundheitsschädigungen zu befürchten waren . Ihre
Hauptverwendung fand die Melasse als Futter für Mast-
und Milchvieh, später setzen auch erfolgreiche Versuche mit
Arbeitstieren , speziell mit Pferden , em. Werter heißt es:
Die umfangreichen Untersuchungen Kellners haben das
Resultat ergeben, daß Zucker vom tierischen Organismus
anscheinend schlechter ausgenutzt wird als Starke . Sem
Nutzeffekt beträgt nur etwa 76 v. H. desiemgen der Starke.
Wir müssen aber bedenken, daß die Untersuchungen Kellners
an Rindern ausgeführt find, in deren Vormagen (Pansen)
eine außerordentlich lebhafte Bakteriengarung vorgeht.
Diese zersetzen den ihnen gebotenen Zucker unter Buoung
brennbarer Gase, wie Methan und Wasserstoff, dre beide
für den tierischen Organismus nickt mebr verwertbar Und.

und deren Bildung somit einen Verlust an Energie be¬
deutet. Bei der Verfütterung des Zuckers an Tiere mit
einhöhligem Magen finden derartige Verluste nicht statt,
und die Versuche von Zuntz und von Fingerling ergaben
in diesen Fällen auch eine sehr viel bessere Ausnutzbarteil
des Zuckers, die derjenigen der Stärke nahe kam. Zuntz
fand weiterhin , daß beim Rind eine wesentlich höhere
Ausnutzung des Zuckers erfolgt , sobald dieser m Form
von Zuckerschnitzeln gereicht wird . Er " klart diese Er¬
scheinung dadurch, daß in diesem Falle die Bakterien erst
genötigt sind, die Zellulose zu zerstören, die ihre schützende
Hülle über den leicht angreifbaren Zucker breitet, und daß
den vergärenden Mikroorganismen dadurch stets nur ge¬
ringe Mengen des zu vergärenden Materials auf einmal
geboten werden, so daß eine solche Gärung naturgemäß
sehr viel weniger stürmisch ablaufen kann, als wenn der
Zucker in großen Mengen in freier Form m den Pansen

^Hierdurch wären die lebten Bedenken, die gegen eine
umfangreiche Verwendung des Zuckers als Futtermittel
geltend gemacht werden könnten, zum größten Teile er¬
ledigt. In den jetzigen Zeiten, in denen em Mangel an
Körnerfutter einzutreten beginnt , ist daher die Forderung
durchaus angebracht, nicht nur bei Milch- und Mastüeren,
sondern auch bei Arbeitstieren , in erster Lime a.so be,
Pferden , in weitestgehendem Maße unter starker Ein¬
schränkung des Körnerfutters zur Zuckerverfutterung uber¬
zugehen. Hierdurch ergibt sich aber eine weitere Forderung,
denn Zucker kann nur verfüttert werden, so lange welcher
da ist. Deutschland hat bisher so viel Zucker produziert,
daß es in der Lage war , ihn in groben Mengen an das
Ausland abzugeben. Jetzt, wo diese Möglichkeit zum
groben Teil unterbunden ist, kann die Zuckeroerlutterung
in erhöhtem Maße durchgeführt werden. . . .

Nandels -LeKimg.
Berlin . 4. Sept . lSchlacktviebmarkt .) Auftrieb:

4735 Rinder. 1661 Kälber. 8473 Schafe. 6555 Schweine. -
Preise (die eingeklamnierten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder A. Ochsen: 1. Stallmast
a) 128- 131 (74—76). 2. Weidemast: 117—130 (68—75)
c) 109- 122 (60 - 67). d) 94- 109 (50—58). B. Bullen:
a) 116—122 (67—71), b) 98—116 (55—65), c) 83—100
(44—53). C. Färsen und Kühe: a) 117—128 (68—74).
b) 105—118 (60—67), c) 87—102 (48—56), d) 79—87 (42—46),
e bis 81 (bis 38). - v. Gering genährtes Jungvieh
(Freffer) 82—96 (41—48). — 2. Kalben b) 152 dis
157 91- 94). c) 142- 150 (85—90). d) 117- 133(70—80), e) 109
bis 127(60—70). - 3. Schafe: A. Stallmastschaf« a) 140 bi»
150(70—75), b) 108—136(54—68), c)  104—135(50—65). B. Weide¬
mastschafe: a) - (72- 75). b) - (64- 70), - 4. Schweine: b) —
061 - 155). c) - (140- 148) d) - (135- 145). e) - (110- 135).
f) - (128- 135). - Marktverlauf : Rinder ruhig. — Kalb»
lebhaft. — Schafe glatt — Schweine glatt.

freiwillige verlteigerung. K̂ rhid-
Am Donnerstag , den 9 . Deptember 1915 , vormittags | | ( | | Ulli

Tifcfi- und Bängelompen
Am Donnerstag , den S. September 1915 , vormittags

10 Uhr werde ich im Gartensaal »Hotel znr Krone hiersetbst

folgende Gegenstan̂ ^ Stuhl und Bank , 1 Waschmaschine,
1 Kinderbett , 1 Hackblock. 1 Korbsessel 1 Schreib¬
maschine, 1 Gestell mit Kasse, 1 Nachtstuhl 1 Tisch,
10fen , 1Nähmaschine , 1Frauenarbeitstisch , 1Spiegel,
1 Nipptisch , 1 Büchergestell. 1 Schlittengaul , 1Puppen¬
küche, 1 Badewanne , 4 Weinfässer , 1 Zober , 1 Em-
machständer und anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Feige

Gerichtsvollzieher in Hachenburg.

H. Zuckmeier , Hachenburg
empfehlen billigst

ReX' UorraUlwdKr und Konservengläser
ferner

Dreqers Fruchtsast -Apparat Rex
für die Fruchtsast-, Gelee- und Marmeladenbereitung.

Derselbe macht das umständliche Mahlen , Rühren,
Zerquetschen. Pressen und Filtrieren

vollständig überflüssig.

| Ordonnanztrommeln b.-Flöten 2
> Signalhörner , Tambourstäbe ♦

5 Schwalbennester , Mützen etc . %

S lür Ongendiaehren!
♦ militärisch vorschriftsmäßig und in allen £
■ Preislagen vorrätig bei W

S*OJillKlm Cdtfd),ka»eab«lg.■
Tapeten! »« Tapeten!
-  in großer Auswahl neu eingetroffen ---- - -
von den billigsten bis zu den feinsten luft - und licht-echten
Fondal -Tapeten . Fortwährend Eingang neuer Muster!

bmoleuw und hincruita!
Willi . Pickel , Inh . Carl Pickel

Hachenburg.

Sturmlaternen
Jede vorhandene 14 '" Petroleumlampe kann durch
„Antofix " mit einem Handgriff  in eine

Karbid -Lampe
verwandelt werden.

Karbid billigst , stets vorrätig.

3ofef Schwan, Hachenburg.
Futtermittel.

Wir haben anzubieten:

Ausländ . Hafer , Gerste , Mais
ff. Hühnermais

gebrochenen ms!;, fpez. als Pferdefutter
reines Mais - und Gerstenschrot

Futtermehl und Kleie.

Phil. Schneidere.m.b.b.
Kolonialwaren, Meist, fntterartikel nnd Düngemittel engror
Hachenburg, am Bahnhof neben Wirtschaft Lang.

Wiesbaden , 6. Sept. Biehhof-Marktbericht. «
tierung. Es waren aufgetrieben: 73 Ochsen, 48
und Färsen, 532 Kälber, 90 Schafe, 277 Schwein, * ^
50 Kilo Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual. 138—142, 2
Bullen 1. Qual . 106—114, 2. 98—104. Färsen und'nM
118—130, 2. 100—105 Mk. Kälber 2. 136—142, z «SM
Schafe [Mastlämmers 120 Mk. Schweine [160- 2«,ÄH
ge,nichts 134—140, [200—300 Pfd. Lebendgewicht

Frankfurt a. M., 6. Sept. Viehhof. Markti^ l
trieb: 337 Ochsen, 68 Bullen, 1817 Färsen und Kühe Al
83 Schafe und Hämmel, 1211 Schweine. Preis prô '
gewicht [die Preise für Schlachtgewichtsind in
gesetzt] : Ochsen, vollfleischige, ausgrmästete, höchste«
4—7 Jahre alt 74 bis 80 [185 bis 140s, die noch nicht
ungesochte 68 bis 71 [125 bis 130], junge fleischige nt* “
und ältere ausgemästete 60 bis66 [110 bis 120s. Bullent
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 64 bis 68 [112 Bü
fleischige, jüngere 58 bis 61 [105 bis 112J, mäßig
gut genährte ältere 55 bis 58 [100 bis 105s. Färsen und
fleischige, ausgemästete Färsen, höchsten Schlachtwertej^
[115 bis 133s, vollfleischige, ausgemästete Kühe höchst«»^
wertes bis zu 7 Jahren 60 bis 67 [110 bis 125s,
mästete Kühe nnd wenig gut entwickelte jüngere KjjheM
53 bis 60 [106 bis 120s, mäßig genährte Kühe und to*
47 [82 bis 94], gering genährte Kühe und Färsenz»,
[68 bis 78s. Kälber, feinste Mastkälber 82 bis ztz [tj,J
mittlere Mast- und beste Saugkälber 78 bis 82 [128 bjj7
ringere Mast- und gute Saugkälber 70 bis 76 [119 bis 1221,
Saugkälber 00 bis 00 [000 bis 000s. Schafe, y»- ™
jüngere Masthämmel 60 bis 00 [130 bis 000s.
fleischige bis zu 100 Kg. Lebendgewicht 144 bis 153[Hs
oollfleischige über 100 Kg. Lebendgewicht 144 bis 153™
192], oollfleischige über 125 Kg. Lebendgewicht 144 Li
[180 bis 192s. IW

Köln, 6. Sept. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetriei« ,
433 Ochsen, 1127 Färsen und Kühe, 151 Bulle»,
13 Schafe und 2132 Schweine. Bezahlt für 50 Kg. Le
Ochsen s . 72—80, b. 64—70, c. 55- 60 Mk. Färsen
a. 67—73, b. 54—65, c. 35—40 Mk. Bullen a. 68- 75 bl
65 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgewicht: Kälber, Dq«
000—000, 1. Qual. Mastkäiber 84—90, 2. Qual. Mast, unbl
Saugkälber 74—82, 3. Qual. Blast- und 2, Qual. (
63—70 Mk. Bezahlt wurde für die 50 Kg. Schl,,
Schafe 00—00 Mk. Schweine 80—100 Kg. Lebendgewichts
130, 100—120 Kg. 183—140 Mk.

Frankfurt a. M., 6. Sept. Fruchtmarkt. Weizen!
70,00, Gerste 68,00—70,00, Mais 00,00- 00,00, M
60,00- 62,00, Leinkuchen 67,00—68,00, Raps 50,00, ftliitK
51,00 Mk. Kartoffeln 8,25- 8,75 Mk. Alles per 100 ffilt."

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 8.

Trocken und vielfach heiter, etwas wärmer 18̂
schwache Luftbewegung.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Clltodor KlrAblkfl in Hachenbur, . ^

Billige l erfeä
auf(Um Woduiuuarkt in Rad)

Verkaufe am Donnerstag , den 9.
auf dem Wochenmarkt in Hachenburg

Eine große Partie prima Edamer  K«
1,25 M ., im ganzen Käse, 4 Pfd. sch
4,00 M . (Pfd . 1,MM .), Zitronen Stü
hochfeine Silber -Zwiebeln Pfd . nur 15!
5 Pfd . nur 70 Pfg ., Holländer Zuck«
Pfd . 10 Pfg ., große Salatgurken StiM
Ferner : Einmachgurken (Essig- und Sah'
Einmachzwiebeln zum billigsten Preise.

Verkauf von 8 Uhr morgens . — Nächster Verkauf

Georg Heimanns,

Feldpostbriefe
Apfel- mjrneljlle
Johannis¬
in 1 Pfd . und r/zPfd .-Packung

zu haben bei
Karl varbacb. Drogerie

Kadttubara.

Kräftiger
16  bis 18  Iah « '
guten Lohn gestlM-

Brauerei fi.
Hachenbu'

Karbidlampen̂ i
garantiert explosionssicher

in großer Auswahl.

C. von Saint George
Hachenburg.

Wir haben reicht^
empfehlen sofort t

Thomasmehl, iKaimt
prima rohes Klio'

SuperphospNl
Ammouiak-Supt st

gen»«.1,
amerik. rein
Gerste, Mais,
Kokoskuchen,

maW "S
alles in gut --

cm ft*.Bahabof
Amt Altenkuche

Lim«" «
HtM

zu hab
Karl
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